
100 x CinÉast
Es ist eine Herausforderung, 100 osteuropäische Filme nach
Luxemburg  zu  bringen,  sie  in  einer  Vielzahl  von  Sälen  zu
zeigen  und  dazu  noch  ein  stattliches  Rahmenprogramm
anzubieten.  CinÉast  kontrastiert  mit  dem  Imperialismus  von
Hollywood  ebenso  wie  mit  der  bedauerlich  niveaulosen
Programmierung  der  Popkornfabriken  auf  Kirchberg  und  auf
Belval.

Seit  2008  hat  sich  das  Festival  stets  weiterentwickelt.
Wohlverstanden:  es  handelt  sich  vorrangig  um  rezente
Produktionen, die kaum eine Chance haben, in die kommerzielle
Programmierung  der  Multiplexe,  die  weitgehend  immer
monopolistischer in wenigen Gesellschaften konzentriert sind,
einzudringen. Das bringt einen kleinen Nachteil mit sich: die
Filme sind durchwegs in der jeweiligen Nationalsprache mit
englischen Untertiteln. Da die Filme aus Ost- und Mitteleuropa
oft nicht hektisch laufen, bleibt Zeit, die Untertitel zu
lesen.

Gibt es einen gemeinsamen Nenner? Ich habe bisher nur „The
Black  Pin“  (Serbien/Montenegro!)  gesehen.  Köstlich,  voller
Humor. Die Frage kann ich nicht beantworten, bin auch nur ein
einfacher  Konsument.  Der  Osten  bringt  uns  vielleicht  das
Gegenteil von Action, den Sarkasmus, den Humor selbst in der
Tragik und immer ein gutes kulturelles Niveau.

Just nach Festivalbeginn erreichte uns die Nachricht vom Tod
des großen Andrzej Wajda. Mehrere Werke von Wajda laufen im
Programm.

Wer CinÉast noch nicht kennt, sollte sich bis zum 23.Oktober
inspirieren lassen. Es lohnt sich. Und es ist auch eine Geste
für die Vielfalt im Kulturschaffen und für das Überleben der
kleinen Säle. (www.cineast.lu)

https://www.goosch.lu/100-x-cineast/
http://www.cineast.lu

